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S Architekturführer Basel
z
O Gut zwanzig Jahre nach dem Ersterschei-

nen liegt die vierte Auflage des Architek-
turführers Basel vor. Am Dreiländereck
lässt sich eine globale und eine lokale
Baukultur in unmittelbarem Nebenein-
ander erleben. Die Lokalmatadoren Her-

zog & de Meuron und Diener & Diener
sind längst international tätig. Und Bau-
herren wie Vitra, Novartis oder Beyeler
Hessen und lassen sich Häuser von inter-
nationalen Stars der Szene errichten.

Der Architekturführer versucht an-
hand beispielhafter Projekte die Entwick-

lung dieser vitalen Architekturszene seit
1980 nachzuzeichnen. 44 der insgesamt
156 aufje einer Doppelseite sehr kompakt
vorgestellten Bauten werden erstmals

präsentiert. Von Wohn- und Bürogebäu-
den über Museums- und Schulbauten bis

zu S-Bahn-Stationen, Einkaufszentren,
Freizeitanlagen und Parks ist die ganze
Breite an Bauwerken abgebildet. Dies er-

möglicht einen spannenden Überblick in
Häppchenform. Gegliedert ist das Buch
nach 13 Quartieren und Zonen, deren

Erkundung durch Übersichtskarten er-

leichtert wird. Ergänzt wird es durch eine
kurze Einführung zur Städtetheorie und
ein Register.

St. Gallen baut

Nach Bern und Winterthur gibt es jetzt
auch für St. Gallen einen Architekturfüh-
rer der Edition Hochparterre. Die Stadt
steht im Vergleich zu Metropolen wie Zü-
rieh oder Basel weniger im architektoni-
sehen Scheinwerferlicht; um so mehr
lohnt sich ein Blick über den Tellerrand,
der anhand ausgewählter Beispiele zeit-

genössischer Architektur aufzeigt, wie die
Moderne auch in der ehemaligen Textil-
Stadt Einzug gehalten hat. «St. Gallen
baut» dokumentiert im praktischen Füh-
rerformat 59 Bauten der letzten zwanzig
Jahre. Gegliedert ist der handliche Band
nach fünf Stadtgebieten, wobei die Bau-

ten so angeordnet wurden, dass sie be-

quem auf einer Spazierroute erreichbar
sind.

Jedem Projekt ist eine Doppelseite ge-
widmet, die effizient genutzt wird - zu
finden sind je die wichtigsten Projekt-
daten inklusive Kosten, ein kompakter
Beschrieb sowie Grundrisse und Pläne.

Jean-Claude Jossen hat alle vorgestellten
Bauten für den Band neu fotografiert. Ein
einleitender Essay beleuchtet die Bau-

geschichte und Baukulturdiskussion der
Stadt. Zum Führer ist eine gleichnamige
iApp erschienen.

dazwischen

Vielgenutzt, aber wenig erforscht ist sie,

die Zone zwischen Trottoir und Woh-

nungstüre, der Weg vom Öffentlichen ins

Private. Er umfasst all die Vorgärten, In-
nenhöfe, Eingangshallen oder Treppen-
häuser, die so wichtig für Austausch und
Begegnung sind, aber auch Konfliktpoten-
zial bergen. Ein Projekt, das im Rahmen
des 100-Jahr-Jubiläums des Schweizeri-
sehen Werkbunds (SWB) 2013 entstanden
ist, hat sich an vier Veranstaltungen einge-
hend mit diesem «Dazwischen» befasst.

Eine Buchpublikation schliesst es nun ab.

Die Projektgruppe versteht die Kon-
struktion von Übergangsräumen als um-
fassende soziale und gestalterische Akti-
vität, die sich auf drei Ebenen abspielt:
der Wahrnehmung, der Gestaltung und
der Aneignung von Raum - eine Thema-

tik, die eng mit der Verdichtungsdiskussi-
on verknüpft ist. Grundrissen und Fassa-

den messen wir in der Planung viel
Gewicht bei. Doch wie werden die Zwi-
schenräume geplant, wahrgenommen
und genutzt? Die Schlusspublikation
kommt als sorgfältig gestaltetes «Album»
daher und ist mit ihren Texten, Doku-
mentationen und Bildtafeln sowohl Lese-
als auch Bilderbuch.

Lutz Windhöfel

Architekturführer Basel.
Neue Bauten in dertrina-
tionalen Stadt seit 1980
384 S., 500 Abb. + Pläne,

ca. 44 CHF

Birkhäuser Verlag, Basel 2014
ISBN 978-3-03821-393-2

René Hornung, Werner Huber
St. Gallen baut.
Ein Führer zur zeitgenös-
sischen Architektur
172 S., über 200 Abb. + Pläne,
35 CHF

Edition Hochparterre,
Zürich 2014
ISBN 978-3-909928-24-8
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Cattaneo, Huber, Meyer,
Züger (Hrsg.)
dazwischen - von der
Wohnungstüre zur
Trottoirkante
96 S., 100 Abb. + Pläne, 42 CHF

Eigenverlag, Zürich 2014
ISBN: 978-3-033-04717-4
Bezug: www.dazwischen.org
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Age Report III Wachstumsschmerzen Wohnort Zürich

Das Wohnen im Alter hat sich in den letz-
ten Jahren zu einem vieldiskutierten The-

ma entwickelt. Der Age Report III ver-
schafft einen aktuellen Überblick über
Bedürfnisse und Rahmenbedingungen.
Er liefert damit auch den Baugenossen-
Schäften eine Grundlage für die Planung.
Der Age Report III, der auf die Umfrage-
daten von 60-jährigen und älteren Perso-

nen aus den Jahren 2003, 2008 und 2013

zurückgreift, zeigt: Die Wohnwünsche im
Alter sind in den letzten zehn Jahren tra-
ditionell geblieben. Auch 2013 muss eine

Wohnung in erster Linie gemütlich, ruhig
und kostengünstig sein. Ob sie rollstuhl-
gängig ist, spielt erst bei den über 70-jäh-
rigen Befragten eine Rolle.

Nicht selten wurden dem Wohnmo-
dell der Alters-WG mit dem Eintritt der
Alt-68er in den Ruhestand eine blühende
Zukunft zugeschrieben. Fakt ist: Nur we-
nige haben Lust auf geteilte Badezimmer
und Kühlschränke. Mehr Zustimmung
geniessen hausgemeinschaftliche Wohn-
formen mit privaten Wohnungen und
gemeinschaftlich genutzten Strukturen.
Eines aber ist klar: Die Babyboomer
möchten ihr Alter aktiv gestalten und
sind bereit, ihre Wohnsituation der neu-
en Lebensphase anzupassen.

Zürich wächst. Im Sammelband «Wachs-

tumsschmerzen» werfen verschiedene
Autorinnen und Autoren Schlaglichter
auf urbane Veränderungsprozesse, ge-
seilschaftliche Herausforderungen und
ihre Bedeutung für Zürich. Denn: Eine
Stadt ist mehr als eine Ansammlung von
Häusern, Strassen und Grünflächen, sie

ist Lebens- und Erfahrungs-, Arbeits-,
Kultur- und Freizeit-, Konflikt- und Ver-

handlungsraum. Städte halten sich nicht
an räumliche Grenzen und entwickeln
sich mit unvorhersehbaren Dynamiken.

Das Beispiel Zürich zeigt, dass sich die

Rahmenbedingungen schnell ändern
können: Noch vor zwanzig Jahren litt Zü-
rieh unter wirtschaftlicher Stagnation,
unter Stadtflucht und Überalterung.
Heute beherrschen dagegen die Konse-

quenzen der wiedererlangten Attraktivi-
tät die Stadtentwicklungsdebatte. Der
Sammelband basiert auf einer von der
Stadtentwicklung Zürich und der Univer-
sität Zürich organisierten Veranstal-

tungsreihe. Zu Wort kommen in dieser
Publikation Expertinnen und Experten
aus unterschiedlichsten Bereichen und
Städten. Das Spektrum von Disziplinen
und Zugängen widerspiegelt dabei die
Vielfalt der Stadt.

Was wäre Architektur ohne ihre Nutzer
und Bewohner? Einblicke in Wohnungen
und Orte des Urbanen Lebens eröff-
net «Wohnort Zürich». Vom renovierten
Handwerkerhäuschen zum Fabrikloft,
von der ehemaligen Scheune über das

Hochhaus-Apartment bis zur Villa hoch
über dem See gibt das Buch anhand ver-
schiedener Wohnreportagen sehr per-
sönliche Einblicke in unterschiedliche
Wohnwelten der Stadt. Ergänzend zu den
Interieurs werden in einem ebenfalls an-
sprechend bebilderten City-Guide-Teil
die angesagtesten Hot Spots Zürichs in
Sachen Architektur und Design vorstellt.

Lebensgefühl und Esprit der Schweizer

Metropole wollten die Autoren aufzeigen.
Das ist ihnen auch gut gelungen - mindes-
tens, wenn man ein trendiges, modernes
Publikum als Massstab nimmt. Für die
Durchschnittszürcherin und den Durch-
schnittszürcher dürften die gezeigten Bei-

spiele kaum im Bereich des Erreichbaren

liegen. Wer sich aber gerne neidlos inspi-
rieren lässt, schöne Bücher und die heim-
liehe Hauptstadt der Schweiz liebt, ist mit
dem Buch bestens bedient. Ein schön ge-
stalteter, toll bebilderter Schmöker voller
Geschichten, der Zürich als junge, urbane
und internationale Stadt zeigt.

François Höpflinger, Joris
Van Wezemael (Hrsg.)

Age Report III:
Wohnen im höheren
Lebensalter
260 S., div. Abb., 38 CHF
Seismo Verlag, Zürich 2014
ISBN 978-3-03777-143-3

Hengartner, Schindler (Hrsg.)
Wachstumsschmerzen.
Herausforderungen
der Stadtentwicklung
in Zürich
336 S., div. Abb. + Pläne,
38 CHF

Seismo Verlag, Zürich 2014
ISBN 978-3-03777-140-2

Mirko Beetschen, Stéphane
Houlmann

Wohnort Zürich -
Interieurs & Stadtleben
192 S., 300 Farbabb.,
69,90 CHF

Deutsche Verlags-Anstalt,
München 2014
ISBN 978-3-421-03928-6
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ZÜRICH
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